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Die finanzielle Lage.
Die „Neue freie Presse" präsentiert den Völ­

kern Oesterreich-Ungarns an leitender Stelle ihrer 
Mittwochausgabe ein düsteres Bild über die finan­
zielle Lage der Monarchie. Der erwähnte Artikel 
constatiert, daß Oesterreich-Ungarn ein Reich sei, 
geschaffen, um glücklich zu machen und glücklich 
zu werden, bewohnt von einer talentvollen Be­
völkerung, reich an Schätzen der Natur. Würde 
Oesterreich sich nur darauf beschränken, die im 
Innern des Reiches vorhandenen Schätze aufzu­
finden und diese entsprechend zu verwerthen, würden 
diese Schätze mit Verstand ausgenützt und gehoben 
werden, so könnte Oesterreich sich rühmen, ein 
Reich der Wohlfahrt und der Zufriedenheit zu 
sein; jedoch des großen deutschen Dichters Mahn­
ruf: „Wozu denn weiter schweifen, das Schöne 
liegt so nah'!" blieb in maßgebenden Kreisen un­
beachtet, der Ehrgeiz, die Sucht, zu scheinen, 
was w i r  nicht sind, trieb Oesterreichs aus­
wärtige Politik auf falsche Bahnen. Wir suchen 
außerhalb den Grenzen unserer Monarchie unter 
Aufopferung unersetzbarer Kräfte an Gut und Blut 
neue Schätze auf, verlassen den eigenen, sicheren, 
reichen und höherer Kultur fähigen Boden, wir 
stürzen uns durch waghalsige und kühne Experi­
mente in den finanziellen Abgrund, wir ruinieren 
dadurch die Finanzen der Monarchie, ruinieren 
das Mark der Steuerträger und die Jugend un­
seres Volkes.

Oesterreich-Ungarn kann seinen Rang als 
europäische Großmacht nur auf den Bahnen des 
Friedens, durch zeitgemäße Reformen auf allen 
Gebieten der V o lksw i r t ! )  fchaft, durch Hebung 
der Industrie, des Handels und des Gewerbes be­
haupten. Nur ein andauernder Friede könnte die 
Wiedergeburt des alten österreichischen Wohlstan­
des herbeiführen. Was nützt es, wenn einerseits 
Reichsrath und Delegation nach wochenlangen 
Kämpfen an dem Budget einen Abstrich von sechs 
bis sieben Millionen vornehmen und audererseits

sürZukuustszweckeim außerordentlichen Kredit­
wege einhundert Millionen Gulden über die Budget­
ansätze ausgegeben werden?! Die Zeit des fixen 
Budgets scheint für Oesterreich-Ungarn verstrichen 
zu sein; es werden außerordentliche Nachtrags­
kredite auf die Tagesordnung gesetzt, die den finan­
ziellen Ruin des Reiches zur Folge haben müssen. 
Auch auf dem Gebiete des Schuldenmachens gibt 
es eine nnübersteigbare Grenze, der Geldmarkt ist 
mißtrauisch, die finanzielle Lage Oesterreich-Ungarns 
eine bedrohte geworden. Das Gespenst der n a ck'- 
ten Steuer  erhöh ung tritt bereits drohend 
uud weherufend in beiden Reichstheilen auf und 
profezeiet — al lgemeine Ve ra rm un g!

Ueber die Ministerkrise in Oesterreich
empfängt die offiziöse „Bohemia" angeblich aus 
wohlinsormierter Wiener Quelle eine Mittheilung, 
die folgende beachtungswürdige Stellen enthält: 
„Sicherlich wird die Kabinetsbildung in entschie­
den verfassungstreuem Sinne erleichtert, wenn die 
österreichische Regierung über eine Majorität ver­
fügt, die sie nicht zwingen will, sich in Gegensatz 
zu den Leitern der gemeinsamen Politik zu bringen, 
jedoch ausschließlich mußgebend konnte dieser Ge­
sichtspunkt nie sein, da man damit zugeben würde, 
daß jedes eis- und transleithanische Kabinet im 
vorhinein auf jede Theilnahme uud noch mehr 
Einflußnahme auf die auswärtigen Angelegenheiten 
verzichten müßte, was doch weder im Geiste noch 
im Wortlaute der Verfassung enthalten ist. Da­
gegen ist es selbstverständlich, daß eine Regierung, 
von der man als Bedingung für das ihr zu schen­
kende Vertrauen den Gegensatz zur auswärtigen 
Politik verlangte, der man somit eine gebundene 
Marschroute ertheilen wollte, auf die Uebernahme 
der Geschäfte verzichtet hat, so lange sie annehmen 
konnte, daß in der That die Majorität des Par­
lamentes dieser Anschauung huldige, daß aber 
andererseits die gleiche oder eine ihr homogene 
Regierung die Geschäfte übernehmen kann, wenn

es sich herausstellt, daß nur ein Bruchtheil der 
Parteien an jenem extremen Standpunkt festhält und 
die Mehrheit dem Kabiuete für dessen fernere 
selbständige Action freie Hand lassen will. So 
stellt sich theoretisch und praktisch die momentane 
Situation dar, und wenn man sie genau betrachtet, 
so wird man finden, daß dieselbe nichts bietet, 
was die Bildung eines streng verfassungstreuen 
Kabinets erschweren oder gar unmöglich machen 
könnte. Im  übrigen steht die Lösung der M in i­
sterkrise für jetzt noch kaum in Aussicht, da der 
Kaiser vor Mitte des nächsten Monats nicht nach 
Wien kommt und man allgemein glaubt, daß vor 
dem Eintreffen des Monarchen in Wien eine Ent­
scheidung nicht zu erwarten sein dürfte."

Reichsrath.

409. Si tzung des Abgeordnetenhauses.

Der Handelsminister legt den Handelsvertrag 
mit dem deutschen Reiche auf den Tisch des HauseS. 
Abg. Hallwich beantragt, diese Regierungsvorlage 
sofort in erster Lesung zu behandeln und dem volks- 
wirthschaftlichen Ausschüsse zuzuweisen, welcher 
gleichzeitig ermächtigt wird, bei seiner Bericht­
erstattung von der Drucklegung des Ausschuß­
berichtes Umgang zu nehmen. Dieser Antrag wird 
angenommen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der 
Bericht des Budgetausschusses über die Regierungs­
vorlage, betreffend die For terhebung der 
S teuern  für das erste Quartal 1879. Abgeord­
neter D u m ba  erstattete den Bericht.

Der Verlauf der Debatte war ein stürmischer, 
einige Abgeordnete betonten, die jetzige Regierung 
habe das Vertrauen nach oben und unten ein­
gebüßt und müsse sofort ersetzt werden. Abg. Ritter 
v. Schönerer schwang, wie gewöhnlich, den 
starken Donnerkeil über die Regierung und ver- 
langt Revision der Wahlordnung auf breitester

Feuilleton.

Bauernhäuser in Oesterreich.
(Fortsetzung.)

Am meisten zeigen eine Verbindung beider 
Typen die großen geschlossenen Bauernhöfe in den 
Vorländern der Alpen, welche überhaupt seltsame 
Erscheinungen sind. Einen wahren Luxus von 
Räumlichkeiten bieten diese nichts weniger als 
schönen, kasernenartigen Gebäude, wie z. B. das 
Hapengut bei St. Florian in Oberösterreich mit 
19 Fenstern in der Front im Erdgeschoß und 
ersten Stock an 20 getrennte Wohnräume auf­
zuweisen hat. Im  großen, vollkommen quadra­
tischen Hofe stehen als Flügelbauten des Haupt­
hauses die Stallungen zu beiden Seiten, während 
die vierte Seite des Hofes von den Schupfen, 
Tennen und Bansen eingeschlossen ist. Auch in 
den gebirgigen Theilen Oberösterreichs findet sich 
diese Form der geschlossenen Höfe, wenn auch in

kleinerem Maßstab, und auch Steiermark hat in 
feinem Mittelland (Pläne aus den Bezirken Fried­
berg und Vorau) Bauernhöfe, welche, was weit­
läufige, bequeme Anlage betrifft, beinahe jenen 
großen oberösterreichischen Gehöften gleichen; in 
ethnographischer Hinsicht aber uuterscheiden sie sich 
dadurch ganz wesentlich von jenen, daß bei ihnen 
der architektonische — und offenbar auch der ge­
sellige — Schwerpunkt nicht mehr auf der Diele 
ruht; das Vorhaus der steiermärkischen Bauern­
höfe ist vielmehr ganz verkümmert, mehr breit als 
lang, dem Mittelpunkte der bäuerlichen Wirth- 
schaft, dem Hof, abgewendet; es ist mehr bloßer 
Stiegenraum, und damit verändert sich der Cha­
rakter desselben vollständig. Bei den niederöster­
reichischen geschlossenen Höfen spielt das Vorhaus 
zumeist noch seine Rolle, wenn das auch nicht 
immer in der baulichen Anlage so bestimmt her­
vortritt, wie bei den oberösterreichischen Gehöften, 
die dasselbe auch als architektonischen Mittelpunkt 
zeigen.

Auch die übrigen Typen deutscher Bauern­
häuser in Oesterreich zeigen mit den bereits be­

sprochenen eine mehr oder minder große Verwandt­
schaft. In  Böhmen läßt sich die Verschiedenheit 
der Gehöftanlage großentheils auf die Einwan­
derung von Angehörigen verschiedener Volksstämme 
zurückführen, welche die typischen Formen ihrer 
heimatlichen Wohnstätten auf ihre späteren An­
siedelungen übertragen haben; so erinnert ein 
Bauernhof aus Seewiesen (Böhmerwald) am 
meisten an die Salzburger Bauernhäuser (beson­
ders St. Martin), in welchen, ebenfalls dem Hof- 
sistem entsprechend, die in der Mitte der Feldflur 
befindlichen Gebäude unter einem Dach Wohu- 
uud Wirthschastsräume vereinigen, welche durch 
die Diele von einander geschieden sind; auch das 
Glockenthürmchen und der Söller, charakteristische 
Schmuckstücke des baierischeu Gebirgshauses, fehlen 
nicht. Ein Bauernhaus aus Wallern erinnert, 
wie überhaupt die Bauart der dortigen älteren 
Gebäude, an jene des Kantons Bern in der 
Schweiz, aus welchem Lande die Vorfahren der 
jetzigen Bewohner dieser Gegend eingewandert sein 
sollen. Geschlossene Hofanlagen nach Art der 
oberösterreichischen sind aus dem Tepler Gebirge,



Basis. Abg. Dumba constatiert, daß in Bevöl­
kerungskreisen große Unzufriedenheit und Elend 
herrsche. Nach Schluß der Debatte wurde die Re­
gierungsvorlage angenommen.

Abänderung der Delegationswahlordnung.
Ab. Schwab brachte im neuen Fortschritts­

klub nachfolgenden, auf Abänderung des bisherigen 
Wahlmodus für dir Delegation abzielenden Antrag 
ein: „Als die Regierung am 15. Februar 1873 
den Gesetzentwurf über die Einführung direkter 
Reichsrathswahlen vorlegte, da geschah dies in 
der ausgesprochenen Absicht, der Verkörperung des 
österreichischen Staatsgedankens die Wege zu ebnen. 
Jener Gesetzentwurf ist zum Gesetze erwachsen, 
und das consequente Fortschreiten auf jenem zum 
Heile Oesterreichs eingeschlagenen Wege erheischt 
es, daß endlich auch in dem Wahlmodus der 
Delegation der österreichische Staatsgedanke zum 
Ausdrucke gelange. Von dieser Anschauung ge­
leitet und in Erwägung, daß nicht nur das hohe 
Herrenhaus, sondern auch der ungarische Reichs­
tag die Wahlen in die Delegation aus seiner 
Mitte mit absoluter Stimmenmehrheit vollzieht 
und schon die Parität mit diesen Körperschaften 
einen gleichen Vorgang in dem österreichischen 
Abgeordnetenhause wol angezeigt erscheinen läßt; 
sowie in der weiteren Erwägung, daß nach Z 6 
desselben Gesetzes der Reichsrath, insoweit es 
sich um die gemeinsamen Angelegenheiten handelt, 
„das ihm zustehende Gesetzgebungsrecht mittelst 
der zu entsendenden Delegation ausübt", es dem­
nach nur einer folgerichtigen Anwendung dieser 
Bestimmung entspreche, wenn auch von dem Ab­
geordnetenhause des Reichsraths die Wahl in die 
Delegation in der Weise vorgenommen würde, in 
welcher dasselbe seine Gesetzgebungsrechte überhaupt 
ausübt, nämlich durch die absolute Majorität des 
ganzen Hauses: beantragen die Unterzeichneten, der §8 
des Gesetzes vom 21. Dezember 1867, betreffend 
die allen Ländern der österreichischen Monarchie 
gemeinsamen Angelegenheiten und die Art ihrer 
Behandlung, sei abzuäudern und habe zu lauten: 
„Das Herrenhaus hat die auf dasselbe entfallen­
den 20 Mitglieder und das Abgeordnetenhaus 
die auf dasselbe entfallenden 40 Mitglieder der 
Delegation mit telst  absoluter  S t i m m e n ­
mehrhei t  aus seiner M i t t e  zu wählen." 
Bei dem Z 9, der die Wahl der Ersatzmänner 
betrifft, habe der 2. Absatz ganz zu entfallen.

Tagesneuigkeitrn.
— FZM . Herzog von Würt temberg,  

der neu ernannte kommandierende General in Bos» 
nien, hat es, wie dem „N. Wr. Tgbl." aus Sera- 
jewo berichtet wird, in der kurzen Zeit seiner Amts- 
thätigkeit meisterlich verstanden, sich die Sympathien

dem Egerer Land, aber auch aus den slavischen 
Distrikten von Pilgram und Böhmisch-Leipa dar­
gestellt. Die Anlage zeigt allerdings manche 
Eigentümlichkeit; in Tepl ist über der Diele in 
der Mitte des Gebäudes ein aus Fachwerk her­
gestellter Aufbau, der nur ein als allgemeine 
Stube benütztes Gelaß enthält. Der neue Wirth- 
schaftshof in Ober-Gramling (Egerer Land) hat 
im geschlossenen Hofraume das Haupthaus, an 
welches der Nutz- und Zugviehstall angebaut ist, 
Während die Gesindewohnung in einem eigenen 
Haus untergebracht ist und benachbart der Klein­
viehstall, Geschirrkammer und Schupfen zu einem 
weiteren Gebäude vereinigt sind. In  diesem wie 
in dem großen Bauernhöfe von Böhmisch-Leipa 
spricht sich große Wohlhabenheit aus, welche in 
erfreulicher Weife gepaart ist mit richtigem Ver­
ständnis der Anforderungen landwirthschaftlicher 
Technik und jenem Comfort, der als der gesün­
deste, wohlständigste Luxus bezeichnet werden muß.

(Fortsetzung folgt.)

der hiesigen muhamedanischen Bevölkerung, welche 
sich im großen und ganzen dem FZM. Baron Phi- 
lippovich gegenüber ablehnend verhielt, in hohem 
Grade zu gewinnen. Sein Hauptverdienst ist es, 
daß die Muhamedaner nun in regen Verkehr mit 
den österreichischen Behörden und der Armee treten. 
Ueberhanpt ist das Bestreben des neuen Komman­
dierenden ganz unverkennbar, sich gerade mit dem 
muhamedanischen Elemente auf einen guten Fuß zu 
stellen. So verorduete er, daß während des Knr- 
ban-Beiramfestes, des höchsten Festtages der Mos­
lems, zur Zeit des Hauptgottesdienstes vor dem 
Portale der ersten Moschee Serajewo's, der Begova 
Dzamija, eine Ehrenkompagnie Posto zu fassen und 
während des vom Imam gesprochenen Gebetes das 
Gewehr zu präsentieren habe; weiters wurde von 
ihm verfügt, daß getreu der alttürkischen Sitte 
während der ganzen Dauer des Kurban-Beiram 
morgens, mittags und abends der Beginn der 
großen Gebete durch Salven von je 21 Kanonen­
schüssen vom Kastelle aus verkündet werde. Diese 
dem Islam gemachte Concession hat den besten 
Eindruck unter der muhamedanischen Bevölkerung 
hervorgerufen, und eine aus muselmanischen Notabeln 
bestehende Deputation begab sich zum Kommandie­
rende», um ihm im Namen ihrer Glaubensgenossen 
den aufrichtigen Dank auszufprechen.

— Ueber d e n T o d K a r l  Gutzkows liegt 
folgende vom 15. d. M. datierte Korrespondenz aus 
Frankfurt vor: „Heute Nachts verschied nach län­
gerem Leiden der bekannte Schriftsteller Dr. Karl 
Gutzkow. Seit zwei Jahren hier ansässig, widmete 
er sich bis vor kurzem noch seiner schriftstellerischen 
Thätigkeit und vollendete noch einige bereits begon­
nene Romane. Die Beerdigung findet Donnerstag 
früh statt." — lieber die Todesursache meldet die 
„D. Reichspost": „Dr. Karl Gutzkow, welcher in
den letzten Jahren seinen Wohnsitz in Sachsenhausen 
bei Frankfurt am Main ansgeschlagen hatte, wurde 
heute morgens von seineu Angehörigen todt in sei­
nem Zimmer ausgefunden. Derselbe hatte, da er 
an Schlaflosigkeit litt, gestern Abend, wie gewöhnlich, 
einen starken Chloraltrunk zu sich genommen; beim 
Zubettegehen scheint er sodann das brennende Licht 
unvorsichtigerweise zu nahe an das im Zimmer be­
findliche Sopha gestellt zu haben, dasselbe sowie 
einige im Zimmer befindliche Stühle wurden von 
der Flamme erfaßt und brannten bei starker Rauch­
entwicklung, da der Zutritt frischer Luft verhindert 
war, nieder. Dr. Gutzkow scheint von dem Qualm 
erwacht und aus dem Bett gesprungen zu sein, wo 
er — ehe er die Thüre erreichen konnte — leider 
vom Erstickungstode ereilt wurde."

— Aus demVat iean.  Papst Leo X III. 
hat vor einiger Zeit einem Kardinalausschusse die 
Frage zur Erörterung und Begutachtung vorgelegt: 
ob er noch ferner Gefangener im Vatican bleiben 
müsse oder nicht. Dieses Gutachten ist fertig und 
enthält folgende Entscheidung: 1.) Da es die Pflicht 
des Papstes ist, das Prinzip seines Rechtes unver­
letzt ausrechtzuhalteu, so darf er mit der gegenwär­
tigen Ordnung der Dinge in Rom in keinerlei Be­
rührung treten; 2.) wenn der Papst den Vatican 
verläßt, so sieht das einem Aufgeben feiner Rechts­
ansprüche und Sonveränetätsrechte gleich; 3.) die 
Gründe, weshalb Pius den Vatican nicht verließ, 
dauern noch immer fort, und so ist kein Grund vor­
handen, eine Aenderung in dieser Hinsicht eintreten 
zu lassen.

Lokal- und Provilyial-Angelegenheiten.
— (Der  Landesschulrath f ü r K r a i n )  

hielt am 12. d. eine Sitzung ab und erledigte in 
derselben folgende Tagesordnung: Beseitigung der 
sanitären und Bau-Gebrechen bei der Volksschule 
St. Jakob an der Save, Feststellung des Schul- 
spreugels für die Schule in St. Lamprecht im Be­
zirke Littai, Anweisung der Pension für eine Schul­
lehrerswitwe, Abweisung dreier Gesuche um Lehrer­

gehaltserhöhung, Genehmigung des Jahresberichtes 
über das Volksschnlwesen pro 1877/78, Ertheilung 
des Excurrendo-Unterrichtes an der Schule zu Sa- 
log, Einbeziehung des Vormittags des Allerseelen­
tages in die halben Ferialtage in der hiesigen städti­
schen Volksschule, Aufstellung eines AushilfslehrerS 
an der Schule zu Tschermoschniz, Gesuche um Zu­
lassung zur Lehrerbefähigungsprüfung für Bürger­
schulen, Einführung des deutschen Sprachunterrichtes 
an der Schule in Sairach, Bestellung einer Aus­
hilfslehrerin an der Schule in Neul, Errichtung 
eines dentsch-slovenischen Cnrses für Zöglinge deut­
scher Muttersprache an der hiesigen Lehrer- und 
Lehrerinnen-Bildnngsanstalt, Erledigung von Schul- 
geld-Befreiungsgefuchen und Anweisung einer Quin- 
qnennalzulage.

— (Truppenheimkehr.)  Gestern und 
heute morgens ist wieder ein Transport beurlaubter 
Mannschaft und Reservisten der heimatlichen Feld­
jäger-Bataillone Nr. 7 und 19 vom Occupations- 
schauplatze in Laibach eingetroffen.

— (Unglücksfal l .)  Am 18. d. stürzte der 
Lieutenant des 12. Artillerieregiments Herr Ober­
mül le r  gelegenheitlich seiner Reise von Triest 
nach Laibach bei der Einfahrt in die Station Na- 
bresina aus einem Waggon des Zuges Nr. 3 der 
Südbahn, erlitt eine schwere körperliche Verletzung 
und wurde, nachdem ihm die erste dringende ärzt­
liche Hilfe geleistet, in das Militärspital nach Triest 
überführt.

— ( U n f a l l  mi t  glücklichem Ansgang.) 
Gestern nachmittags wollte der Knecht eines in der 
Polana ansässigen Wirthschastsbesitzers auf dem Po- 
lanadamm sein Fuhrwerk umdrehen, aber Pferd 
und Wagen stürzten in den Laibachfluß, der jam­
mernde Knecht suchte das Weite, Pferd und Wagen 
wurden eine Strecke von nahezu 50 Klafteru strom­
abwärts getragen, bis es dem Hausbesitzer Herrn 
Rohm und einigen herbeigeeilten muthige» Leuten 
gelang, Pferd und Wagen nächst dem Winkler'schen 
Garten aus den Fluten der Laibach mit Stangen 
heransznziehen.

— (Christbaumfest.) Die hiesige frei­
willige Feuerwehr veranstaltet, wie in voraus- 
gegangeuen Jahren, auch Heuer ein Christbaumfest, 
welches Donnerstag den 26. d. M. abends um 
6 Uhr in den Restaurationslokalitäten des „Hotels 
Europa" von einem eigens hiemit betrauten Co- 
mite in Szene gesetzt wird. Das Programm für 
diesen Abend lautet: 1.) Betheilung der Kinder von 
der Feuerwehr ungehörigen ausübenden Mitgliedern 
mit Christbaumgeschenken. 2.) Verlosung der von 
Feuerwehrvereiusmitgliedern gespendeten Christbaum­
geschenken unter sich. 3.) Betheilung der übrigen 
theilnehmenden Gäste mit Christbaumgeschenken. 
4.) Production des bekannten, unter Leitnng deS 
Herrn Josef Schulz stehenden Vocalquartetts. — 
Diesem Feste können auch Nichtmi tgl ieder des 
hiesigen Feuerwehrvereines anwohnen, und ist von 
diesen ein Eintrittsgeld von 20 kr. zn entrichten. 
Mitglieder des Feuerwehrvereines und deren Fa­
milienglieder sind von dieser Zahlung frei. Der 
Ueberschuß des Eintrittsgeldes wird dem Kranken- 
fonde des hiesigen Fenerwehrvereines zufließen. 
Das leitende Comite verbürgt einen recht angeneh­
men Abend und hofft in Anbetracht des edlen 
Zweckes auf das freundliche Erscheinen recht vieler 
Gäste.

— (Ein  Benef iz von — 3 fl. 40 kr.!) 
Der thätige und routinierte Schauspieler Herr 
Ehrl ich hat es einerseits dem seit 14 Tagen sich 
breitmachenden reizlosen Repertoire und den Lücken 
im Bühnenpersonalstande, andererseits der verun­
glückten Wahl des Stückes zuzuschreiben, daß ihm 
die aus dem Böhmischen ins Slovemsche und zu­
letzt ins Deutsche übersetzte „Tochter des Brand­
legers' bei der gestrigen Benefizvorstellung einen 
Antheil von nur 3 fl. 40 kr. eintrug. Ein solch 
mageres Theaterkasse-Ergebnis kam in unserer 
Stadt seit langen, langen Jahren nicht vor!



— (D ie  phi lharmonische Gesellschaft 
in Laibach) gibt Sonntag den 22. d. M- um 
4̂ /z Uhr nachmittags ihr zweites Saison-Konzert, bei 
welchem auch die Damen Frau Paula S inz (Ge­
sang) und Frl. Asta Liebet rau (Piano) M i t ­

wirken werden. Programm: 1.) I .  S. Bach. Prä­
ludium, Adagio, Gavotte et Rondo aus den Bach- 
schen Violinsonaten, für Streichorchester bearbeitet 
von S. Bachrich. 2.) Raff. Suite für das Piano­
forte : Fräulein Asta Liebetrau. 3.) Lortzing. Szene 
und Arie aus „Waffenschmied": Frau P. Sinz. 
4.) Wärst. Intermezzo für Streichorchester. 5.) Liszt. 
Faust-Walzer für das Pianoforte: Frl. Asta Liebe­
trau. 6.) g,) Riedel. Lied aus „Der Trompeter 
von Säckingen"; b) Mattei. ^ 0 1 1  tz vero", Ro­
manze : Frau P. Sinz. 7.) Fuchs. Dritte Sere­
nade für Streichorchester.

— (Post Versendung der Visi tkarten.)  
Nach der Verordnung des Handelsministeriums 
vom 11. September l. I .  dürfen Visitkarten, die 
den handschriftlichen Zusatz: »P. k." (also analog 
auch „x. r." oder „x. cl. a." rc.) enthalten und die 
entweder unter Kreuzband oder in offenen Couver> 
ten gegen bloße Entrichtung der für Kreuzband­
sendungen bestehenden ermäßigten Taxe zur Aufgabe 
gelangen, im Sinne der hohen Verordnung vom 
16. November 1876 von den Aufgabspostämtern 
gar nicht abgesendet werden, und hat daher die 
Einleitung des GefällsstrafverfahrenS zu unter­
bleiben. Angesichts des Neujahrstages ist diese 
Mahnung an das Publikum nicht überflüssig.

— (Gambr inus-Kalender . )  Einer der 
originellsten Kalender für das Jahr 1879 ist un­
streitig wieder der in reichem Farbenschmuck (eilf 
Farben und Gold) und vorzüglicher Zeichnung von 
der Redaction der in Wien erscheinenden Brauer- 
Zeitung „Gambrinus" erschienene Wandkalender.

Wir können dieses Prachtbild allen Brauern und 
Fachinteressenten, ebenso den Hoteliers, Restaura­
teurs, Wirthen und Cafetiers, in welchen der Gam- 
brinustrank zum AuSschank gelangt, aufs beste an­
empfehlen. Der Kalender ist durch die hiesige Buch­
handlung v. Kleinmayr L Bamberg zu beziehen.

— (Ausden Nachbarprovinzen.) Das 
bischöfliche Ordinariat in Triest hat behufs Abstel­
lung unliebsanier Unzukömmlichkeiten und zur Ver­
hütung nächtlicher Ausschreitungen und Ruhestörun­
gen die Abhaltung der Mitternachts- (Christnacht-) 
Mette untersagt und verordnet, daß an Stelle des 
aufgehobenen Nachtgottesdienstes am heiligen Abende 
(Adam- und Evatag) ein Nachmittagsgottesdienst 
abzuhalten sei. Eine Reform, die auch in der 
Laibacher Diözese mit Befriedigung begrüßt werden 
würde.

Telegramme.
Wien,  19. Dezember. Der volkswirth- 

schastliche Ausschuß nahm fast einstimmig den 
deutsch-österreichischen Handelsvertrag an, und mit 
12 gegen 7 Stimmen eine Resolution Pachers be­
treffs der nach Ablauf des Vertrages gleichzeitig 
in Angriff zu nehmenden definitiven Aufhebung 
des Appreturverfahrens.

Budapest, 19. Dezember. Das Unterhaus 
nahm mit 175 gegen 125 Stimmen den Gesetz­
entwurf wegen Begebung von 40 Millionen Rente 
an, ebenso mit überwiegender Majorität die Re- 
krutenaushebnng für 1879.

London,  19. Dezember. Lord Beaconsfield 
sagte zu einer Deputation, die Signatarmächte 
seien entschlossen, den Berliner Vertrag ausgeführt 
zu sehen.

Wiener Börse vom 19. Dezember.

A llgem eine

stüukä.
P apierrente . . . .  
S ilberrente . . . .
G o l d r e n t e ..............
S taa ts lo se , 1839. .

,8 5 4 . .
„ 1860. . 

1860(5tel) 
1864. . .

H b lig a t io a e » .

G a l i z i e n ......................
Siebenbürgen . . . 
Temeser B a n a t  . . . 
U n g a r n .........................

A n d ere  Sffentkiik« 
H a te k e a .

D onau-R egnl.-Lose . 
llng. Präm ienanlehen 
W iener Lnlehen . . .

H e tie«  ». L a a k e n .

Kreditanstalt f .H .n.G . 
LScom pte-G es.,a .ö . . 
Vtationalbank..............

A e tiea  o . T e a a r p a e t  

U a te ra e k m u a g e a .

« l f ö l d - B a h n ..............
D onau - Dampfschiff- 
Llisabeth-Weftbahn . 
Herdi»ands-Nordb. . 
K ra n z .Io s e v h -B a h n . 
Ä a l iz . Larl-Lndwigb. 
Lemberg - Ezernowitz - 
Lloyd-Hesellschafr . .

Geld

61 35 
68 70 
72 65 

324 — 
108 50 
118 SV 
124 -  
138 75

8450 
73 5V 
75 25 
79 —

105 — 

89 50

219 50 

782 —

W are

1055

89?

219 75 

784

115 —
487 —
158 —
»015 

128 50 
230 75 
122 — 122 50 
573 — 575 —

115 50 
489 — 
158 50 
2018 

1 2 9 -  
231

Nordwestbahn . . . . 
R u d o lfs -B ah n  . . . .
S t a a t S b a h n ..............
S ü d b a h n .....................
Ung. Nordostbahn . .

P sa aäb e ie se .

Bodenkreditanstalt
in G o l d ..................
in österr. W ähr. . .

N a tio n a lb a n k ..............
Ungar. Bodenkredit- .

P r io r i tL tr -O ö k ig .

Elisabethbahn, l .L m . 
Ferd.-N ordb. i. S ilb e r  
F r a n z - Io s e p h -B a h n . 
Galiz.K-Lndwigb,l.E . 
Oest. Nordwest-Bahn 
Siebenbürger B a h n . 
S taa tS b ah n , 1. S m . . 
S ü d b ahn  » 3 Perz.

» »5  „ . .

Pri»atkose .

K r e d i t l o s e ..................
R udolfsstiftnng. . . .

Deaisea.

London

Oeläsaetea.

» e ld

108 25 
115 — 
252 — 
67

114 50

110 25
93 75 
98 80
94 50

92-50 
104 — 
84 25 
9975 
84 75 
64 20 

156 50 
110 75 
95 90

162 50
15 50

D a l a t e n ........................5 5»
2» groac»..........s ri>,
luv d. «eich«m-rk , ,!57 75 
S i l b e r .......................... ju»-'05

w»r«

1VS-75 
II5  50 
»5,-50 
«7

1 1 5 -

11050
S1—

»4 7»

,r —
10150 
S t'5 0  
1X0— 
8 5 ' -  
«l 10 

,57 '— 
111 — ,,1»
IS, ^
16-

117-t»

55S
» 5 5
5 7 ,0
1««I»

Telegrafischer Kursbericht
am 20. Dezember.

Papier-Rente 6145. — Silber-Rente 62 70. — G»ld» 
Rente 72 55. — 1860er Staats-Lnlehen 113 20. — Bank- 
aetim 780. — Kreditactien 216-50. — Lonvon 117-15. — 
Silber 100 10. — S. k. Münzdukaten 5 59. — 20-Franc»- 
Stücke S-36. — 100 Reichsmark S785.

Eoilfectiontn.

Zum Einkauf« schöner onä Praktiker

C hris tg esch kn kc  f ü r  D a m e n
empfiehlt

irast. A
sein reich sortiertes Warenlager vo n : Damenhüte», Pntzhäubche«, 
Coiffuren, Kindercapuchons, Wollhanben, Wolltüchern, Ballkräge», 
Umhüllen, Paletots, Radmänteln, Hausjacken, Damenschlafröcken, Kin­
derkleidchen, modernsten Spitzengarnituren, bochseincn Echarps und 
Maschen, Fichus, gestickten Leinen-Battisttüchern, gestickten Braut­
schleiern, Mqrthengarnitnren, Damen- und Kindermieder» rc., Ron- 
veantes, sowie auch

Mähmaschinen
aller bestrenommierten Sisteme. (585) 5

A M " Verkauf auch auf Ratenzahlung nach speziellem 
Uebereinkommeu.

rr

-s-
s

8

«-e
rr

Nähmaschinen.

M it nur

50 K r .
Diese, vom Magistrate der S tadt Wien zum 

Besten des Armenfondes veranstaltete Lotterie 
enthält Treffer von 

1000, 200 , 1 Dukaten 100, 100 1 Gulden 
100, 100 j  in Gold, 100, 100 /  Silber 

3 Wiener Commnnal-Lose, deren

Haupttreffer

als Preis eines

Original-Loses
sind zu gewinnen

1  o  « >  «
D u k a t e n  beträgt, und viele andere Kunst- und Werthgegen

effektiv in Gold. stände in Gold und Silber, zusammen

3W« Treffer '"L"" «<»M« fl.
Die Ziehung erfolgt unter Kontrolle des Magistrates am 25. Februar 187S.

Bei auswärtigen Aufträgen wird frankierte Einsendung des Betrages und 
Anschluß von 30 kr. für Franco-Zufendung der Lose und s. Z. der Zie' 
liste ersucht. (593) 1

V M M M  U  M M - L M ,  M  K M  IZ.

D a m p f b a ä  im  „ K o t e k  E k e s a n t . "
Das schon seit 20 Jahren im „Hotel Elefant" bestandene 

Dampfbad ist jetzt gänzlich umgebaut und allen « n fo r -  
dernngen entsprechend völlig ne« nnd elegant ein­
gerichtet. Ich erlaube mir deshalb, dem hochgeehrten Publikum 
dasselbe zu recht fleißiger Benützung angelegentlich zu empfehlen 
und zu recht zahlreichem Zuspruch höflichst einzuladen.

Ganz ergebenst

Ein Dampfbad 70 kr.; ein Dutzend-Abonnement fl. 6 24; rin 
separates Dampfbad 1 fl. (587) 3 - 2

Sind die Zeiten noch so schlecht 
Jedes Christgeschtnke möcht!

Die Zeitverhältnisse erheischen ei gebieterisch, nur praktische Einkäufe 
zu machen, deshalb kaufe man

ä ü 8  z w e ite  A r o ä !

wovon niemals zu viel im Haust ist, bei

G « F ,  W N W L N N
Hauptplatz Nr. 17. (588) 4-2

Für beste War- und solidest-Bedienung wird garantiert. Aufträge nach 
auSwarts werden prompt effectmert und Preiscourant- bereitwilligst ein-

gesandt.



Theater.
H e u t e  (ungerader T a g ) :

D i e  Mö n c h e .
Lustspiel in 3 Acten von M. Tenelli.

M o r g e n  (gerader T ag):
D i e  F l e d e r m a u s .

Komische Operette in 3 Abteilungen von I .  S trauß .

I n  L 3 . r ' m § s r L

Galanterie- und Tapisserie-Handlnng
beste Q ualität (594) 2— 1

C k r iM a u m A e r z e n
und sehr nette preiswürdige Verzierungen.

H e r r e n - W ä s c h e ,
eigenes Erzeugnis, 

solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 
empfiehlt

.Z. H in u an n , Hauptplatz Nr. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch an­

gefertigt und nur bestpassende Hemden verabfolgt. (23) 108

Witterung.
L a i b a c h ,  20. Dezember.

Seit morgens Negenwetter, 
sehr trübe, schwacher W. Tem­
peratur : morgens 7 Uhr — 0 6', 
nachmittags 2 Uhr -j- 1 0 '  6. 
^ 8 7 7  — 0-6«; 1876 -s- 6 8« 6.) 
Barometer im Fallen, 72417 
Millimeter. Das gestrige Tages- 
mittel der Temperatur — 8 3 ', 
um 6 4 '  unter dem Normale; 
der gestrige Niederschlag 3 50 mw. 
Schnee.

Angekommene Fremde
am 19. Dezember.

Hotel S tad t Wien. Gairingcr, 
Strotz, Heimann und Schott, 
Kanflte., Wieu. — Schlüpfer, 
Kfm., Trieft. — Reichmann, 
k. k. Seeoffizier, und v. Am- 
brofioni, Pola. — Majdik, 
Krainbnrg.

Hotel Elefant. Pörz, Fabrikant, 
Graz. — Killer, Kfm., Krain- 
burg. — Fabiani, Kaufm., 
Wien. — Dillinger, Ingenieur, 
Steier.

Hotel Europa. Wagner Maria, 
Linz. — Kraus, Jngenienr, 
und Schwenold, Triest.

Mohre». Mohainer, Breska, 
Zekle, Lah, Lean, Kollaric, 
K ra in , S trieß , Manfredo, 
B rc s ta , Kafaul, Stich Josef, 
Stich Johann, GorcnLck und 
Martincz, Tolmcin. — Lüesck, 
Ratschach. — Janeschitz, Moste.

- — Kastelitz, Unterkrain. — 
Pollak, Laibach.

Verstorbene.
D e n  19. D e z e mb e r .  Anna 

GroZel, Dienstmagd, 22 I . ,  ist 
angeblich beim Transporte ins 
Zivilspital plötzlich gestorben.

Die reichhaltigste

<lU88tk I l l lN g
von

praktischen
und

A u M ö g e g m ^ä m le n

im modernsten Genre
ist in der 

Lklrniteri«!- iiocl

des (591)

k.
Frisch angekommen

und von

heute ab jeden Freitag

M d leefisch k
im

k s t lu m e  „ r x i ' l-ii» !«"

Z V e i h n a c h t s  -  § a g e r
äer Kuckl-, Mnnst- nnä Mu^kalienünnäkung von

l g .  V. H I k i l i m M  L  K l ! .  K a m b k l ' g  IN l - s i d s e d .
Empfelileilswertsu MgMmIie.

Jür das ALter von 12 bis iS Jahren:
Geschichte, Mythologie, Reise­

beschreibungen, Naturgeschichte re.
K osm os für die Jugend:

A n d r s e ,  Robiusonaden, 2. Aufl., fl. 2 70.
Hint ze,  Schöpfung der Erde, fl. 1-80.
K lotz , im zoologischen Garten, fl. 2-10.
M o h l ,  seltsame Geschichten, fl. 1-80.
M ü l l e r ,  das Kleid der Erde, 2. Aufl., fl. 180.
O b e r l a n d e r , der Mensch vormals und heute, fl. 2-40. 
Pösche,  Thiergeschichten, 2. Aufl., zwei Bändchen, 

» fl. 1-80.
Rei chenbach,  Buch der Thierwelt, 4. Aufl., zwei 

Bändchen, k fl. 1-80.
R e y ,  Himmel und Erde, fl. 1-50.
Röhr i c h ,  räthselhafte Dinge, fl. 180.

T h o m a s ,  Buch der Erfindungen, 6. Aufl., zwei Bänd­
chen, a  fl. 150.

— Buch der Entdeckungen, 5. Aufl., 2 Bäudcheu, 
k fl. 1-50.

A u r r ,  das Mineralreich in Bildern, 3. Aufl., Folio, fl. 6-30. 
Lubojatzkh, des jungen Petermann Reiseabenteuer, fl. 2-40. 
M a j in s ,  Luftreisen, fl. 5 40.
M ü l le r ,  die jungeu Voers, fl. 315.

— Die jnngen Büffeljäger, 4. Aufl., fl. 3-15.
— Die jungen Canovros, fl. 135.
— Die junge» Elefantenjäger, fl. 3-15.
— Heimkehr der jungen Canoöros, fl. 3-15.
— Tic jungen Pelzjäger, 2. Aufl., fl. 315.

N aturgeschichte der Amphibien, Fische rc., von Schubert.
M it colorierten Abbildungen, 9. Aufl., Folio, fl. 3.90.

— der Säugethierc, von Schubert, 7. Aufl., Folio, fl. 3-90.
— der Vögel, von Schubert, 7. Aufl., Folio, fl. 3-90. 

N ötzelt, Weltgeschichte, 4 Bände, 4. Aufl., fl. 6-30.
L PPel, Erzählungen und Schilderungen aus der Thierwelt,

fl. 5-40.
P e tisk u S , der Olymp, 18. Aufl., sl. 2-70.
P fe i l ,  kleine Musikautengeschichten, fl. 2 70.
R einecte Fuchs, fl. 3 60.
R ich ter, deutsche Heldensagen des Mittelalters, fl. 6 90. 
S chubert, Naturgeschichte des Pflanzenreichs, herausgegeben 

vou Hochstctter, 3. Aufl.. Folio, fl. 8-55. 
G trätzle, Handbuch der Naturgeschichte, 3. Aufl., fl. 8 40.

— Schmetterlingsbnch, 2. Aufl., fl. 2-70.
T h o m a s , Bilder aus der Länder- und Völkerkunde, 2. Aufl., 

fl. 2-88.
B oge l, das Zeitalter der Entdeckungen, 1440—1540, fl. 3-30. 
W a g n e r ,  Natnrschilderungen, 3. Aufl., fl. 2-70. 
W e id in g e r ,  Andreas Hofer, 3. Aufl., fl. 1-80. 
W öriS hö fer, Robert des Schiffsjungen Fahrten und Aben­

teuer, 2. Aufl., fl. 5 40.

Erzählungen, Märchen, Sagen, 
Schauspiele rc.

Aimard, Prairieblume, 2. Aufl., fl. 2-70. 
Mbrecht, der Steppenvogel, 2. Aufl., fl. 3 60.

— Zwei Welten, 2. Aufl., fl. 3-60.
A n d e rsen , sämmtliche Märchen, 13. Aufl., mit Illustra­

tionen, fl. 3 60.
Barack, Anna von Geierstein, fl. 3-60.

— Quentin Durvard, fl. 3-60.
— Der Talisman, fl. 3-60.

Borneck, der Fährtensucher, 2. Aufl., fl. 5-40.
— Der Bienenjäger, 2. Aufl., fl. 2-70.

B r a u n ,  der Bienenjäger, fl. 3.
C e rv a n te s ,  Don Quixote von Lanckhardt, fl. 2-25. 
C ooperö  Lcderstrninps, 3. Aufl., fl. 5-40.

— Lederstrumps, von Hoffmann, 9. Aufl., fl. 4-95.
— Lederstrumpf, von Stein, 11. Aufl., fl. 180.
— Seegemälde, 2. Aufl., fl. 2-25.

F e r r y ,  der Waldläufer, 2 Bände, 9. Aufl., fl. 4-50. 
v tod in , Märchenbuch, fl. 5-40.
G r im m , Märchen der 1001 Nacht, 7. Aufl., fl. 4-95.

— Märchen des 1001 Tag, fl. 4 05.
Hackländer, Märchen, 3. Aufl., fl. 3-60.
H auff, Märchen, 3. Aufl., fl. 2-70.
H ebel, Schatzkästleiu für die Jugend, fl. 2-40.
H ille, neue Geschichten und Gedichte, fl. 108.
Höcker, der Waldläufer, fl. 2 70. 
tzo ffm aun  C., die Seelöwen, fl. 2-70.

— Franz, Büffeljäger, 2. Aufl., fl. 3-60.
— Couanchet, 5. Aufl., fl. 2 70.
— Die Gefahren der Wildnis, 6. Aufl., fl. 2 70.
— Jngendbibliothek, 170 Bändchen, » 45 kr.
— Marks Riss, ft. 3-60.
— Don Quixote, 4. Aufl., fl. 2-70.
— Der rothe Seeräuber, 2. Aufl., fl. 2-70.
— O, der rothe Freibeuter. — Der weiße Häuptling. —

Die wilde Jägerin. — Der Kriegspsad. — Toussaint, 
k fl. 2 70.

H o rn  W . v . ,  Erzählungen, 110 Bändchen, L 45 kr. 
J u g e u d ,  Deutsche, Band 1—12, K fl. 4-80. 

J u g e u d - A lb u m , 26. Baud, fl. 3-60.
J u g e n d f r e u n d ,  der deutsche, von Franz Hoffmann, 35fter 

Band, fl. 3-60.
M asiuS , Mußestunden, 1. und 2. Band, L fl. 5 40. 
Mensch, Norna, die Seherin, fl. 2-70.
M ü n ch h au sen s  Abenteuer, 3. Aufl., fl. 2-70.
M u r r a y ,  der Prairievogel, fl. 2-70.

M u sä u ö , Volksmärchen der Deutschen von A. L. Grimm, 
3. Anfl., fl. 4  05.

N ieritz , ausgewählte Erzählungen, 15 Bände, k 45 kr. 
v t t o ,  Märchenschatz, 3. Aufl., fl. 3 60.

P a r le y 'S  Erzählungen für die Jugend, fl. 180.
P a u l ,  der neue Sphinx, 500 Räthsel, fl. 180.
S te i n  W ., Prairieblume, 4. Aufl., fl. 315. 
T öch te r-A lbum .
W a g u e r  V ., der weiße Häuptling, 2. Aufl., fl. 2-25. 
W olff O. L . V ., poetischer Hausschatz, 27. Aufl., fl. 3 60.

— Hausschatz deutscher Prosa, 10. Aufl., fl. 3 -60.

Lr*ck vo» Jg . v. K l e i n m a h r  L  Ke d .  v a m b e r , . Verleger: Ottomar B a m b e r g . F ü r  die Redaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


